
Präambel Sek. II 

 
An unserer Schule verstehen wir Bildung als einen Schlüssel zu einer gerechten und respektvollen Gesellschaft. Die Auszeichnung 

„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ spiegelt sich daher auch in der Gestaltung unseres Curriculums wider. So legen wir in 

unserem Unterricht großen Wert darauf, Vielfalt zu zeigen und unterschiedliche Perspektiven der Betrachtung eines Themas zu 

integrieren. Die Themenauswahl und die verwendeten (Raum-)Beispiele sind bewusst so gewählt, dass sie unterschiedliche 

Lebensrealitäten widerspiegeln und Raum für Diskussion über Vorurteile, Diskriminierung und soziale Gerechtigkeit 

bieten. Dies trägt zur Förderung eines Schulklimas des Respekts, der O enheit und gegenseitigen Wertschätzung bei. Konkret 

möchten wir unsere Schüler:innen dazu ermutigen, kritisch zu denken und aktiv gegen Rassismus und Diskriminierung einzutreten, 

indem sie sich im Unterricht mit geographischen Themen und Fragen wie z. B. der Klimagerechtigkeit, Migrationsströmen 

weltweit, Räumen unterschiedlichen Entwicklungsstandes, Städten in anderen Regionen und mit der kritischen Betrachtung globaler 

Verflechtungen auseinandersetzen. Wir sind überzeugt, dass Bildung nicht nur Wissen vermittelt, sondern auch die Fähigkeit, 

Empathie zu entwickeln und Verantwortung für das eigene Handeln zu übernehmen. 

 

Darüber hinaus verbinden wir fachliches Lernen mit sprachlicher Förderung und setzen dabei auf eine Vielfalt von Methoden in allen 

Unterrichtseinheiten. Die sprachsensible Unterrichtsgestaltung unterstützt Lernende dabei, geographische Konzepte, Prozesse und 

Zusammenhänge fachlich korrekt zu verstehen und zugleich sprachlich sinnvoll zu kommunizieren. Kernziel ist die Förderung von 

Fachterminologie, sachdienlichen Textsorten, visueller Informationsaufnahme (Karten, Diagramme, Grafiken) sowie mündlicher 

und schriftlicher Ausdrucksfähigkeit. Der Unterricht berücksichtigt sprachliche Diversität, bietet klare Strukturen, verständliche 

Aufgabenstellungen und adäquate Modelle der sprachlichen Unterstützung (Satzbausteine, 

Glossare, Visualisierungen). Durch formative Rückmeldungen, kooperative Lernformen und den transferorientierten Zusammenhang 

zwischen Sprache und Fachwissen wird das fachliche Verständnis vertieft und kommunikative Kompetenzen nachhaltig gestärkt. 

Ferner leistet der Erdkundeunterricht einen wichtigen Beitrag zur Demokratiebildung. Durch den Vergleich unterschiedlicher Perspektiven, 

beispielsweise anhand von Weltkarten, sowie die Auseinandersetzung mit globalen Disparitäten und postkolonialen Fragestellungen werden 

bestehende Sichtweisen hinterfragt und neue Perspektiven eröffnet. Die Schülerinnen und Schüler lernen, räumliche und gesellschaftliche 

Zusammenhänge kritisch zu reflektieren und unterschiedliche Positionen zu respektieren. 



Zugleich fördert der Erdkundeunterricht Medien-, Urteils- und Methodenkompetenz, indem Informationen und Darstellungen kritisch geprüft 

und beispielsweise Debatten zum Klimawandel evidenzbasiert eingeordnet und beurteilt werden. Ein vielfältiges Methodenrepertoire ermöglicht 

Perspektivwechsel, kritische Reflexion und einen sachlichen Austausch und stärkt damit die Fähigkeit zur demokratischen Teilhabe. 
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